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BiM: Biodiversität im Melerfeld 
Jahresbericht 2021 

 

Das Projekt wächst. Es konnten zwei zusätzliche Betriebe gewonnen werden, insgesamt 
sind es nun 21. Am schwierigsten zu vermitteln sind Brachen, aber auch hier nähern 
wir uns unserer Zielvorgabe von 20 Hektaren. Ein wichtiges Argument dafür ist unser 
Brache-Team. Testversuche mit einem neuen, körnerreichen Blühstreifen-Typ wurden 
gestartet. Auf Anregung und Mitfinanzierung von BiM konnten drei neue Amphibienge-
wässer erstellt werden. Eine Schwalbenzählung auf allen Höfen und eine Hasenzählung 
im ganzen Perimeter wurden erhoben. Neben der Feldlerche profitiert auch die Dorn-
grasmücke von BiM-Massnahmen. Der über Erwarten gute Zuspruch der Bauern zu un-
seren BiM-Verträgen führt dazu, weitere Sponsoren zu finden. 

 

BiM in Kürze 

 
 

Anreize für hochwertige Biodiversitätsförderflächen 
im Melerfeld zwischen Möhlin, Wallbach und Zeinin-
gen im unteren Fricktal, Aargau, durch Zusatzzah-
lungen und weitere Unterstützungen der Landwirte. 

Spezifische Artenförderungsmassnahmen für die 
fünf Zielartengruppen Feldlerche, Steinkauz, Kreuz-
kröte, Wildbienen und Acker-Flora. 

Beratung, Ausbildung, Erfolgskontrolle und Kommu-
nikation sowie tatkräftige Mithilfe während der ge-
samten Projektdauer (2018-2027) 

Ein Projekt des Natur- und Vogelschutz Möhlin (einer 
Sektion von BirdLife Schweiz) 

 

 

2021 

- Zwei weitere BiM-Verträge 
wurden abgeschlossen, total nun 
21 Verträge in Möhlin, Zeiningen 
und Wallbach 
 

- Drei neue Gewässer! Ein 
Flachteich Neuhof Möhlin, ein 
Folienteich in der KG Bünten und 
Anstoss zum Bau eines 100 m² 
grossen ablassbaren Teiches im 
Reservat Ägelsee, Zeiningen  
 

- Erfolgskontrolle: Leichte Zu-
nahme der Feldlerche (!), 
Schwalbenzählung auf allen Hö-
fen, Hasenzählung im November 
 

- Innovation «Göttinger» 
Mischung: Test neuer -
Saatmischung mit 
Sonnenblumen und weiteren 
körnerreichen Pflanzen. 
 

- PR: 4-seitiger Bericht zum Pro-
jekt im «Milan», Birdlife Aargau 
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Jahresziele 

Im vierten Projektjahr konnten nochmals weitere hochwertige Biodiversitätsförderflächen da-
zugewonnen werden. Am wertvollsten sind dabei die Brachen, wo wir uns dem ambitionier-
ten Ziel von 20 Hektaren nähern. Zwei neue Amphibienteiche waren zudem geplant, gar drei 
konnten realisiert werden! Eine neue Saatmischung für einen zweijährigen Blühstreifen mit 
Sonnenblumen, Lein, Hafer und weiteren körnerreichen Pflanzen kam testmässig zum Ein-
satz. Die zwei realisierten Flächen beherbergten schon im ersten Winter Schwärme von Fin-
ken und Ammern. 

Erste positive Resultate werden auch aus den Erfolgskontrollen sichtbar. Das gelang bei der 
Feldlerche (mindestens 6 Brutreviere und bei weiteren Kulturlandvogelarten wie der Dorn-
grasmücke (mindestens 4 Brutreviere). Eine Schwalbenzählung (Rauch- und Mehlschwalbe) 
auf allen Höfen im Perimeter wurde erhoben, als Ausgangswert des Projektes. Mit vier 
nächtlichen Hasenzählungen unterstützten wir die Erfolgskontrolle zur weiten Saat (Schluss-
bericht 2021 von Darius Weber: Erfolgskontrolle «Hasengetreide» liegt nun vor). 

BiM ist nach 4 von 10 Projektjahren auf Kurs. Für die Folgejahre eröffnen sich zusätzliche 
Möglichkeiten der Biodiversitätsförderung, speziell im Erwerb eines Grundstückes für exten-
sive Landwirtschaft und der Anlage von grossen Pionier-Amphibiengewässern. In dieses 
Teilprojekt wurde seit 2019 bis heute viel Planungsarbeit und Verhandlungszeit reingesteckt. 

 

 

Trägerschaft, Projektleitung, MitarbeiterInnen 

Der Natur- und Vogelschutz Möhlin (NVM) als Trägerverein und die Projektleiter Markus 
Kasper und Lukas Merkelbach waren auch im vierten Projektjahr stark für BiM engagiert. 
Ebenso Agrofutura mit Daniel Schaffner und Carla Mosimann. Auch Dani Matti vom NVM 
war mit Erfolgskontrollen im Frühling und Winter stark beschäftigt wie auch die 18 Mitarbeite-
rInnen vom Avimonitoring aus Möhlin, Zeinigen, Wallbach und Mumpf. Silvia und Klaus Senn 
beurteilten alle BiM-Brachen im Mai. Im Herbst wurde ein zehnköpfiges Team für nächtliche 
Hasenzählungen gebildet. 

 

 

Finanzierung & Verträge 

Für die 21 Betriebe hat BiM bis Ende 2021 CHF 89’636 für Verträge aus der Menu-Karte der 
wünschenswerten Objekte ausbezahlt. Für die Ausarbeitung der Labiola-Verträge durch Ag-
rofutura wurden die Bauern mit CH 43’504 entlastet und für Nisthilfen und Greifvogelstangen 
bezahlte BiM CHF 5’920. Für die 21 Betriebe werden bis Ende 2027 voraussichtlich CHF 
272'299 Vertragsgelder ausbezahlt worden sein. Auf der Einnahmenseite könnten möglicher-
weise 2022 neben den 7 bestehenden Sponsoren eine Bank dazustossen. Allerdings ist es 
schwierig, in einem laufenden Projekt weitere Stiftungen zu finden. Hierzu planen wir zur 
Projekthälfte Ende 2022 verstärkte Bemühungen. Wir versuchen plausibel zu machen, dass 
man ein langjähriges Projekt nicht genauestens budgetieren kann, wenn die Beteiligung zu 
Projektstart nicht genau kalkulierbar ist. Der Erfolg gibt BiM recht und öffnet damit hoffentlich 
neue Finanzquellen. 
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Tabelle 1: BiM-Beiträge in CHF an Betriebe für 8 Jahre Projektdauer, Stand 31.12.2021 

 

 

Massnahmen und Tätigkeiten 

Aktuelle Vereinbarungen 

Im Jahre 2021 konnten im Perimeter mit zwei weiteren Bauernbetrieben von Möhlin BiM-Ver-
träge abgeschlossen werden (zusätzlich zu den kantonalen Labiola-Verträgen). Somit ist das 
Ziel von 20 Betrieben übertroffen. Die beiden neuen Verträge laufen nur 6 Jahre, da alle La-
biola -Verträge regional vom Kanton synchronisiert werden. 

Besonders beliebt sind Kleinstrukturen und Getreide mit weiter Saat, weniger beliebt die Bra-
chen. Umso hartnäckiger muss für sie eingestanden und verhandelt werden, da sie für die 
Förderung der Biodiversität im Ackerland eminent wichtig sind. Das Erreichen von vier Um-
setzungszielen von BiM wurde bereits 2020 erreicht, zum Teil sehr deutlich (Strukturanteil 
über 2%, weite Saat >10 ha, Kleinstrukturen >50 Stk., Ackerbegleitflora; s. auch Jahresbe-
richt 2019 und Tabelle 2). Auf den neuen zwei Betrieben wird ein neuer Blühstreifen-Typ 
«Göttinger» getestet. Neben Sonnenblumen enthält er viele Körner, um das Nahrungsange-
bot im Winter zu erhöhen. Zudem soll er optisch attraktiv sein. 
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1 1900 760 0 0 4800 0 1600 3200 400  70 12730
2 2374 840 0 680 0 1600 3200 3200 770 12664
3 1721 1840 0 360 5600 1600 0 1600 450 13171
4 2261 280 0 0 1600 0 0 1600 250 5991
5 2201 680 0 1115 0 1600 0 1600 250 7446
6 4542 2640 7680 800 11200 1600 1600 4800 1600 1340 37802
7 1956 0 0 1400 0 0 1600 3200 4000 200 12356
8 1911 875 0 655 0 1600 1600 1600 570 8811
9 2027 1200 0 600 800 0 1600 1600 50 7877

10 1864 320 0 520 400 0 1600 1600 320 6624
11 1637 1420 0 600 1920 0 3200 3200 300 12277
12 1978 0 0 1670 1400 0 0 3200 50 8298
13 1180 210 8050 0 3220 0 0 1400 300 14360
14 2080 3520 0 0 400 0 0 3200 400 40 9640
15 1772 2400 4440 640 0 0 1600 3200  0 14052
16 989 1640 0 960 0 0 0 1600 0 5189
17 2216 0 2380 0 7200 3200 0 3200 430 18626
18 3148 3360 0 0 6400 1600 0 1600 110 16218
19 2182 5800 0 2500 8000 0 1600 4800 3200 150 28232
20 1846 2220 0 0 4200 1200 1200 1200 600 270 12736
21 1719 1400 0 0 1680 0 0 2400 0 7199

43504 31405 22550 12500 58820 14000 20400 53000 1600 400 7200 1000 5920 272299
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Vertrags-Objekte BiM Einheit 2018 2019 2020 2021 2018-21 Ziel erreicht 
Betriebe mit BiM-Verträgen Anzahl 1 12 6 2 21 20 105 % 
Strukturanteil in % der LN % 12.5  3.8  2.9  4.0 4.0 2.0  200 % 
Buntbrache (BB) Aren 6  278  330  273 887 / / 
Rotationsbrache (RB) Aren 231  192  111  0 534  / / 
Saum auf Acker Aren 0  217  105  0 322  / / 
Brachen total (BB, RB, Saum) Aren 237  687  546  273 1743 2000  87 % 
Weite Saat Aren 230  1810  1375  490 3905 1000  390 % 
Strukturreiche Dauerweide Anzahl 0 9  4  1 14  / / 
Kleinstrukturen Anzahl 11  187  130  25 353  50  706 % 
Einheimische Ackerbegleitflora Aren 0 300 0 0 300  300  100 % 
Feldscheunen mit Qualität Anzahl 0 5  3  1 9  10  90 % 

Tabelle 2: Kernzahlen. Ziel erreicht in grün; Ziel noch nicht erreicht in rot 

 

 

  17 von 20 ha  87% 

 39 von 10 ha  390% 

 353 von 50Stk  706% 

 

 

 



5 
 

Versuche mit der Göttinger Mischung – eine sinnvolle Ergänzung im Ackerland 

 

In Ackerbaugebieten finden auch schleichende Veränderungen statt, die nicht so augenfällig wie die 
grossräumige Ausräumung von Hecken, Brachen und Bäumen sind. Die Kombination von effektiveren 
Anbaumethoden, besseren Züchtungen von Getreide, wirksameren Pestizide, effizientere Erntetech-
nik sowie sofortige Bodenbearbeitung und Wiederbegrünung gegen Erosion hat gravierende Auswir-
kungen auf Vögel des Kulturlandes. Damit ist beispielsweise die Stoppelbrache aus den Ackerflächen 
vollständig verschwunden. Auf der Stoppelbrache blühten nach der Getreideernte bis noch vor gut 10 
Jahren Ackerbegleitkräuter nach, das Samenangebot von Ernteresten und der Segetalflora war reich 
und oft unverzichtbare Nahrung bis weit in den Winter hinein. Dort sammelten sich die grossen Fin-
ken-, Ammern- und Lerchenschwärme. Ein Bild, das die meisten von uns noch kennen. 

Heute ist das komplett verschwunden, da die Landwirte vom Direktzahlungssystem dazu angehalten 
werden, ihre Äcker nach der Ernte umgehend zu begrünen. Damit wird wertvolle Krume erhalten, 
Nährstoffe gebunden und Restfeuchte zur Keimung der Folgekultur genutzt. Das ist agronomisch sinn-
voll, aber ökologisch eine Katastrophe. Dieser Verlust hat sich auch einen beträchtlichen Einfluss auf 
den Rückgang unserer Kulturlandvögel, nur bewerten wir ihn nicht so deutlich. 

 

Im Raum Göttingen wurde zur Rebhuhn-Förderung eine mehrjährige Blühstreifen-Mischung entwi-
ckelt. Sie umfasst eine Mischung aus ein- und zweijährigen meist Kulturpflanzen wie Sonnenblumen, 
Lein, Rettich u.v.a.m. Sie ist damit wesentlich günstiger als eine herkömmliche Bunt- oder Rotations-
brache, die vornehmlich aus Wildpflanzen bestehen. Die Göttinger Mischung wird hier auch bewusst 
nicht als «Brache»-Typ bezeichnet, denn sie soll nicht die wertvollen und aus unserer Sicht unver-
zichtbaren langjährigen Brache-Mischungen ersetzen, sondern sinnvoll ergänzen. 

Diese zweijährige Mischung wird im Frühjahr eingesät, blüht im ersten Standjahr bis in den Herbst und 
bietet ab Hochsommer ein reiches Samenangebot bis tief in den Winter. Die Pflanzen frieren ab und 
bleiben teils als markante Stängel und Blattdickichte stehen. Als wertvolles Gerüst bildend, blühen im 
Folgejahr dazwischen zweijährige Pflanzen und bieten deckungsliebenden Arten attraktiven Lebens-
raum. Die Fläche wird im Folgeherbst oder spätestens Spätwinter umgebrochen, um wieder mit der 
gleichen Mischung angesät zu werden. Idealerweise liegen zwei solcher Flächen direkt nebeneinan-
der, womit beide Altersstufen sich ideal ergänzen. 

 

Auf Anregung von Martin Schuck, Artenförderung Vögel Schweiz von BirdLife Schweiz, und Daniel 
Schaffner, Agrofutura, wollen wir nach den ersten beiden BiM-Flächen mit Göttinger Mischung 2021 
versuchen, die nächsten Jahre nicht nur im Melerfeld, sondern in weiteren Ackerbaugegenden der 
Nordwestschweiz zusätzlich solcher Versuchsflächen anzulegen und damit Erfahrungen zu sammeln. 
Zu gegebenem Zeitpunkt werden wir das entsprechend auswerten und zur Weiterverfolgung an die 
entsprechenden Bundesämter empfehlen. BiM versucht auch in dieser Hinsicht, zu neuen Impulse zur 
Förderung der Biodiversität beizutragen. 

 

Besonders attraktiv an dieser Massnahme Göttinger Mischung ist das hohe Samenangebot im Herbst- 
und Winter, das ansonsten so rar geworden ist. Auffällig war an einer Begehung, die wir im Februar 
2022 durchgeführt haben, dass sich aus einer solchen Versuchsfläche rund 10 Rohr- und 4 Goldam-
mern, 6 Wiesenpieper, diverse Buch- und Bergfinken sowie Sperlinge gelöst haben, als wir daran ent-
lang gingen. So etwas liess sich in keiner Buntbrache im gleichen Zeitraum beobachten. BiM bleibt 
dran, damit grosse Finken- und Ammern-Schwärme wieder zu unserem Winterbild gehören. 
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Amphibienförderung durch Kleingewässer 

Mit Kleingewässern fördern wir nicht nur Amphibien, sondern eine grosse Zahl verschiedens-
ter Wasserlebewesen. Unsere Zielart Kreuzkröte brauch sehr grosse Flachgewässer, diese 
Realisierung liegt noch vor uns. Bereits zahlreiche kleinere «Trittsteingewässer» wurden 
aber bereits geschaffen. 

2021 wurden drei neue Kleingewässer geschaffen: 

  
1) Ägelsee, Zeiningen, Flachteich 10mx10m mit Ablass (Initiative BiM, Bau Naturwerk via Lukas Marty, be-

zahlt vom Kanton AG). 
Zielart Laubfrosch, Fotos M. Kasper 

  
2) Tümpel Forstzelgli (Stephan Herzog, Neuhof), Möhlin. Im April 2021 wurde unter der Leitung von Martin 

Hohermuth ein Kautschukfolien-Flachteich 8x6 m erstellt (Kostenübernahme durch BiM: CHF 4’000.-). 
Trittsteingewässer für Gelbbauchunke, Laubfrosch und unsere Zielart Kreuzkröte. Fotos M. Kasper 
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3) Teich KG Bünten, Zeiningen. Flachteich und Wassergraben wurden erneuert im März 2021, bezahlt 

durch Avimonitoring/BiM (CHF 3300.-). Zielart Gelbbauchunke, Erdkröte. Fotos M. Kasper 

 

Neben den stetigen Bemühungen um weitere Bracheflächen hat sich die Projektleitung von 
BiM in diesem Jahr besonders mit Verhandlungen zum Kauf einer grösseren Fläche für die 
geplanten Kreuzkröten-Weiher bemüht. Sollte das 6 ha grosse Gebiet von einer NGO erwor-
ben werden können, würden zahlreiche Arten profitieren und der Biodiversität im Melerfeld 
einen grossen Schub verleihen. Wir sind gespannt, wie es weiter geht. 

 

Erfolgskontrolle 

Bericht über ausgewählte typische Kulturlandarten 

Das Avimonitoring wurde auch 2021 mit 7 Teams wie geplant über den gesamten Perimeter 
durchgeführt. Zusätzlich wurden 3 Transektbegehungen durch unseren Top-Ornithologen 
Dani Matti im gesamten Perimeter durchgeführt. Die Revierauswertung erfolgt mit Terrimap 
der Vogelwarte Sempach oder gemäss Standardmethode von Agrofutura (Manfred Lüthy, 
v.a. Feldlerche). 

Die zweimalige Wintervogelzählung 2021 durch Dani Matti ergab 35 Arten (2020 20 Arten). 

Eine ausführliche Auswertung und Zwischenbilanz ist per Ende 2022 zu Halbzeit des Projek-
tes vorgesehen. 

Im Folgenden geben wir Informationen zu einigen ausgewählten Kulturland-Vogelarten: 

Feldlerche  

Nach dem Tiefpunkt der Feldlerche mit nur noch 2 Brutrevieren 2019, zeigt der Trend nach 
2020 (4-5 Reviere) auch 2021 (6-9 sichere Reviere) wieder leicht nach oben (s. auch nach-
folgende Abbildungen). Gemäss der Methode der Vogelwarte Sempach liegen diese Werte 
sogar noch höher. 
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Avimonitoring Aargau: Feldlerchen-Reviere in ausgewählten Gebieten, Datenauswertung Agrofutura Brugg 

Zitat aus «Avimonitoring Aargau-Phase 2018-2021, Departement Bau, Verkehr und Um-
welt, Abteilung Landschaft und Gewässer»: 

«Im Jahr 2021 haben noch in 25 bis 30 Gebieten Feldlerchen gebrütet. Der Brutbestand des 
Kantons Aargau beträgt noch max. 200 Brutpaare. Der Abwärtstrend dürfte vor allem in den 
letzten 10 Jahren sehr stark gewesen sein. Er widerspiegelt den grossräumigen Niedergang 
der Art, der in erster Linie eine Folge der intensiven landwirtschaftlichen Nutzung in den Brut-
habitaten ist. In vielen Aargauer Gebieten sind nur noch einzelne oder ganz wenige Paare 
vorhanden. In etwa 10 Gebieten brüten noch mehrere Paare. Im Rahmen eines Feldlerchen-
Innovationsprojekts wird die Art in vier wichtigen Gebieten speziell gefördert. Zudem laufen 
spezielle Fördermassnahmen im Möhliner Feld. Um den Abwärtstrend zu stoppen, müssten 
in allen Gebieten mit Feldlerchen-Vorkommen spezifische Fördermassnahmen umgesetzt 
werden.»  

 
Feldlerche in Linsenfeld, einer idealen Kultur für den Bodenbrüter. BiM bemüht sich nebst Brachen und weiter 
Saat die Landwirte zu zusätzlich günstigen Kulturen wie Linsen oder Erbsen zu animieren (s. auch BiM-Jahres-
bericht 2018, S. 5). Foto MK 2021 
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6-9 Reviere der Feldlerche konnten 2021 im Perimeter nachgewiesen werden: 6 nach Auswertung Avimonito-
ring AG (siehe oben), 9 nach Auswertung Vogelwarte Sempach. 

 

Dorngrasmücke 

4 Reviere auf der Melerhöhe in einem Netz von Säumen und Brachen. Die Buschgruppen 
wurden im Winter massiv zurückgeschnitten, was für die Dorngrasmücke förderlich war. 

Gartenrotschwanz 

Erstmals seit Jahren wieder eine Brut im Melerfeld in einem Wiedehopfnistkasten mit ent-
sprechend grosser Öffnung. Wildschweine hatten in einem Obstgarten die Erde aufgerissen 
und so mit offenem Boden für einen optimalen Lebensraum für den Rotschwanz gesorgt. 

Schwarzkehlchen 

Von dieser Art erwarten wir dank unseren zahlreichen Brachen eine Zunahme. Dennoch gab 
es 2021 nur eine erfolgreiche Brut in einer Hecke neben einer Buntbrache. 
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Feldschwirl 

Eine mögliche Brut in einem Obstgarten neben einer grossen Rotationsbrache. Der Bauer 
konnte sogar dafür gewonnen werden, einen Teil der Wiese nicht zu mähen, um die Brut 
nicht zu gefährden. 

  

 

Feldhase: Im November haben 10 Leute von BiM unter der Leitung von Darius Weber, Ro-
dersdorf und dem lokalen Leiter Daniel Matti in 4 nächtlichen Kontrollen mit Scheinwerfern 
den Bestand an Feldhasen im BiM-Perimeter ermittelt. Während nördlich der Bahnlinie die 
Bestände aussergewöhnlich tief waren, hat südlich der Bahnlinie eine deutliche Zunahme 
stattgefunden. In den Brachen waren Hasen mit der Scheinwerfermethode aber aber schwer 
nachzuweisen, da die Deckung dort besser als in den meisten Kulturen war. 

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheits-
direktion/jagd-und-fischerei/aktuell/downloads/dw16_erfolgskontrollehasengetreidebe-
richt2021.pdf/@@download/file/DW16_ErfolgskontrolleHasengetreideBericht2021.pdf 

 

«Der Anteil von «Hasengetreide» hatte als einziger der untersuchten Landschaftsfaktoren einen positiven Einfluss 
auf den jährlichen Feldhasen-Bestandeszuwachs in den Untersuchungsgebieten. 

Zitat Schlussbericht 2021 von Darius Weber mit Datenanalyse von Dr. Tobis Roth, Hintermann &  Weber AG 

https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/jagd-und-fischerei/aktuell/downloads/dw16_erfolgskontrollehasengetreidebericht2021.pdf/@@download/file/DW16_ErfolgskontrolleHasengetreideBericht2021.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/jagd-und-fischerei/aktuell/downloads/dw16_erfolgskontrollehasengetreidebericht2021.pdf/@@download/file/DW16_ErfolgskontrolleHasengetreideBericht2021.pdf
https://www.baselland.ch/politik-und-behorden/direktionen/volkswirtschafts-und-gesundheitsdirektion/jagd-und-fischerei/aktuell/downloads/dw16_erfolgskontrollehasengetreidebericht2021.pdf/@@download/file/DW16_ErfolgskontrolleHasengetreideBericht2021.pdf
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Öffentlichkeitsarbeit und Planung 

Verschiedene Publikationen zum Projekt erschienen in der Lokalpresse und eine grössere 
Übersicht im «Milan», Birdlife Aargau. Am Initialanlass von Birdlife AG zur ökologischen Inf-
rastruktur (ÖI) wurde das Projekt BiM online vorgestellt. https://www.birdlife-ag.ch/aktuell/mi-
lan/Jahresthema/%C3%96kologische-Infrastruktur/Wettbewerb-%C3%96kologische-Infra-
struktur 

  

Sitzungen fanden wegen der Corona-Pandemie nur vereinzelt statt, dafür 5 Zoom-Konferen-
zen, z.T. mit Beizug von Martin Schuck (Birdlife Schweiz) zum Thema Göttinger Mischung 
respektive alternative Brache-Formen. 

Das Projekt BiM konnte in der Gemeinde Wallbach (Naturschutzkommission) vorgestellt wer-
den. 6 Stunden Vertragsverhandlungen/Beratungen bei Bauern und unzählige Stunden 
Schreibtischarbeit (Administration und Berichte für Sponsoren) wurden durchgeführt. 

 

Ausblick 2022 

Weitere ein bis zwei Betriebe stehen 2022 in Aussicht, einen BiM-Vertrag zu erhalten. In die-
sem Jahr wollen wir wieder intensiv Brachen begleiten und von Neophyten freihalten. Abklä-
rungen zur Ortung von Feldlerchennestern mit anschliessendem Schutz sind im Gang. Erste 
Erfahrungen mit der Göttinger Brache werden analysiert. 

Vorgesehen sind nebst der Begleitung der Landwirte mit ihren Biodiversitätsförderflächen 
speziell Heckenpflegekurse, Bau von Wildbienenstrukturen und Aufwertung der Feldscheu-
nen. 

Vogel des Jahres 2022 ist die Feldlerche, nach dem Steinkauz gleich die zweite Zielart un-
seres Projektes! Unsere Ziele scheinen den Nerv der Zeit zu treffen… 

 
Feldlerche (Alauda arvensis), Foto © Beat Rüegger 

https://www.birdlife-ag.ch/aktuell/milan/Jahresthema/%C3%96kologische-Infrastruktur/Wettbewerb-%C3%96kologische-Infrastruktur
https://www.birdlife-ag.ch/aktuell/milan/Jahresthema/%C3%96kologische-Infrastruktur/Wettbewerb-%C3%96kologische-Infrastruktur
https://www.birdlife-ag.ch/aktuell/milan/Jahresthema/%C3%96kologische-Infrastruktur/Wettbewerb-%C3%96kologische-Infrastruktur
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Dank 

Besonderer Dank gilt auch in diesem Jahr den Landwirten und ihren Familien im Melerfeld. 
Ebenso unseren Ansprechpersonen von Agrofutura Dani Schaffner und Carla Mosimann. 
Auch unserem Vorstandsmitglied Dani Matti gebührt grosser Dank für die ornithologischen 
Daten und Bilder aus dem Möhliner Feld. Geschätzt haben wir auch die Zusammenarbeit mit 
Martin Schuck bezüglich Evaluierung von zweijährigen Blühstreifen. Ein Lob auch für das 
tolle Brache-Team, ebenso für das Avimonitoring-Team! Dank gebührt zum Schluss selbst-
verständlich unseren mittlerweile 7 grosszügigen Sponsoren, ohne die unser Projekt nicht 
laufen würde. 
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